
®o . Aheinzauer Bürgerfteund ' erscheint
wöchentlich kcei mal : Slenstafls , Bannetsfoas
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Rnzsiger für den Rkei'nsau
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Beilagengebühr nach Ucbereinkunst.
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.

Betrifft : Kreistag.

In dem Kreistage am 20 / 27 . ds . Mts ., zu dem die
Abgeordneten in beschlußfähiger Anzahl erschienen waren,
vurde zunächst der Kreistagsabgeordnete , Herr Karl See¬
bacher aus Erbach i» den Kreistag unter Anerkennung
seiner Legitimation eingeführt.

Durch Zuruf ohne Widerspruch wurden gewählt:

1. als Vertrauensmänner für die Ausschüsse zur Ans-
y,hl der Schöffen und Geschworenen für das Jahr 1821

c) für den Amtsgerichtsbezirk Eltville die Herren
Zeterinärrat Pitz z« Eltville , ,
Jnspektvr Friedrich Weil  zu Erbach,
Gutsbesitzer Antvn Schreiber  zu Kiedrich,
Gärtnereibesttzer Wendlin Rohrmann  zu Neudorf,
Bauunternehmer Georg Josef K r e m e r zu Eltville,
Rentner Martin Müller  zu Niederwalluf,
Winzer Christian Müller  zu Rauenthal,

b) für den Amtsgerichtsbezirk Rüdesheim die Herren

Kellereiverwalter Ludwig Weiß  zu HatterHeim,
Beigeordneter Franz Kühn  zu Oestrich,
Gutsbesitzer Johann B l ü m l e i n zu Winkel,
Landwirt Philipp Schuster zu Presberg,
Weinhändler Karl Friedrich A l t e n ki r ch zu Lorch,
Kaufmann Karl H e y m a ch zu RüdeSheim,
Gutsbesitzer Heinrich Hissenauer  zu Geisenheim,

2. als Schiedsmanvstellvertreter für den Bezirk Lorch,
Lorchhausen, Presberg , Herr

ktadtsekretär Lorenz K e i p e r zu Lorch,

als Echiedsmann für den Bezirk Aßmannshausen , Aul«
Hausen, Herr

Bürgermeister a . D . H i l g e r s zu Aßmannshausen,

3. als Beisitzer zu den Mieteinizunßsämtern für die
Gemeinde Erbach Herr ,

Weinbergsarbeiter Jakob K r e m e r,
sür die Gemeinde Oberwalluf Herr

Mechaniker Adam Ditt,
Inner für die Gemeinde Lorch

aus der Zahl der Vermieter die Herren
Glasermeister Adam S t e r ck,
Küfer Josef Raimund Müller,

aus brr Zahl der Mieter die Herren
Weichensteller Johann Kind,'
Küfer Franz Kind,

«"d für die Gemeinde Lorchhausen
| aus der Zahl der Vermieter die Herren
Winzer Johann Josef R ö ß l e r (Cauberstr .) ,
Wazner Theodor Weiler,

aus der Zahl der Mieter die Herren
Bahnarbeiter Gottfried Klotz,
Wasserbauarbeiter Wilhelm Rößler;

4 in die Steuerausschüssi

als Mitglieder die Hdrren

(t) für den unteren Rheingau
Gutsbesitzer Philipp Ketzer zu Lorch,
Weinhändler Heinrich Brogsitter  zu Rüdesheim,
Wagner Adam K o ch zu Rüdesheim,
Verwalter Ewald Schulte  zu Lvrch,
Betriebsleiter Hermann Hilgers  zu Aßmannshausen , .
Spezereihändler Philipp Schuster zu Presberg,

als Stellvertreter die Herren

Lehrer a . D . M a s s e n k e i l zu Lorchhausen,
Weinhändler Peter Breueb  zu Rüdesheim,
Allermeister Heinrich Tolkensfeld  zu Rüdesheim,
Inspektor Pfaffenholz  zu « ulhausen,
Kaufmann Hubert Holz  zu Lorch,
Spezereihändler und Landwirt Heinrich Kr ist zu Ransel,

b) für den m i t t l e r e n R h e i n g a u
als Mitglieder die Herpen

Gutsbesitzer Anton S e m m l e r 3 . zu Hallgarten,
Weinhändlrr Franz Weil  zu Geisenheim,
Arbeiter Johann Klein  6 . zu Jvhannisberg,
*r °kurist Heinrich Glück zu Winkel,
^erinereibesitzer Joh . Bapt . Bibo  zu Oestrich,
^chlosfermeister Franz Fischbach  zu Oestrich,

als Stellvertreter die Herren

^ 'uzer Georg Frenz  2 . zu Johannisberg,
^ "Händler Herm . H u p f e l d zu Mittelheim,
^ktrotechniker Karl Scharf zu Geisenheim,

ur ‘ft Wilhelm Heinrich Steinheimerzu  Oestrich,
Partner Edmnnd Graf  zu Winkel,
^reinermeister Johann Badior  zu Geisenheim,

c) für den o b e r e n R h e i n g a u
als Mitglieder die Herren < '

Winzer Johann Müller  zu Niederwalluf,
Direktor Karl Leib  zu Hattenheim,
Pflasterer Franz Flefchner  3 . zu Eltville,
Prokurist Jean H i r f ch m a n n zu Eltville , ,
Weinhändler Mathias Buschmann  zu Kiedrich,
Bauunternehmer Josef K r e ch e l 2 . zu Neudorf,

als Stellvertreter die Herren
Gutsbesitzer Anton Schreiber  zu Kiedrich,
Weinhändler Karl Mathias Kohlhaas  zu Erbach,
Maschinist Josef Krempel  zu Eltviäe , -
Prokurist Neuß  zu Eltville,
Bandagist August Prinz  zu Rauenthal,

-Bauunternehmer Andreas Bott  zu Eltville;

di für den besonderen Ausschuß
Weinhändler Dr . Albert Sturm  zu Rüdesheim,

Direktor Ludwig Schenk zu Geisenheim , .
Schneidermeister Jean B e ck zu Winkel,
Vorarbeiter Franz K e i p e r zu Lorch ;

als Stellvertreter die Herren -

Weinhändler Karl Friedrich Altenkirch  zu Lorch,
Direktor Dr . Max Höppner  zu Winkel,
Pflastermeister Peter Flefchner 2. zn Eltville,
Buchdrucker Josef Knauf  zu Geisenheim.

In besonderer Wahlverhandlung wurden gewählt als
KommunallandtagSabgevrdnete die Herren

Rektor Kleemann  zu Eltville,
Lehrer Burkhardt  zu Rauenthal.

Weiter faßte der Kreistag folgende Beschlüsse:
1. Die Geschäftsordnung des Kreistages wurde in ver¬

schiedenen Punkten abgeändert.

2 . Als Vergütung an die Jmpfärzte iür 182 « wurden
festgesetzt:

a ) für jede Impfung einschließlichNachschau . . Mk . 3,
b) für Wagenfahrt uvd Fußmarsch für ' den angefange »en

Doppelkilo »,eter . Mk . 4,
für Bersäumnis entsprechend der auf die Wagenfahrt
verwendeten Zeit , auch wenn ein Wagen nicht bevutzt
wird , für jede angefangene halbe Stunde . . Mk . 3

c) für Eisenbahnfahrt die Kvsten der 2. Wagenklaffe unter
Wegfall der Vergütung von Zu - und Abgang und der
Entschädigung für Leitversäumnis.

, ' 3 . Als Vergütung an die KreiStagSabgeordneten , die
Mitglieder deS KreisausschuffeS und der KreiSkvmmifsionen
bei Dienstreisen wurde bestimmt ein Pauschale von Mk.
20 .— , der Ersatz der Fahrtkosten 3. Klaffe und bei Zürück-
legung von Landweg für da« Kilometer « 0 Pfg.

4 . Für die vom Kreistage bereits früher beschlossenen
Anleihen von Mk . 300000 .— und Mk. 1 575 « 00 wurde
der Tilgungssatz auf 1«/ , unter Zuwachs der ersparten
Zinsen herabgesetzt.

5 . Die vom Bezirksverbande ausgeschriebene NachtragS-
bezirkSabgabe von 137 2% soll mit 10 »/ , gedeckt werden
durch die vom Kreistage am 30 . Juli 1S1 » festgesetzte wei-
tere Kreisabgabe und durch Umlegung von 3 ' /// , auf die
Gemeinden.

6 . Die Anschaffung und Unterhaltung einer Polizei¬
hundes wurde genehmigt , wenn die , Kosten der Anschaffung
von anderer Seite getragen werden . Die Unterhaltungs¬
kosten find durch Gebühren sür die Inanspruchnahme der
Hundes zu decken.

7 . Der Zuschuß an die Stadt Eltville  zu den Kosten
der Lateinschule wurde zunächst auf ein Jahr um weitere
Mk . 2500 .— erhöht.

8 . Die Beiträge für die Anrechnung früherer Beschäf¬
tigungszeiten verschiedener Kreirbeamter als ruhegehalts¬
fähige Dienstzeiten wurden aui den Kreis übernommen.

9 . Der Kreiswiesenmeister Freund  wurde mit Ruhe-
gehaltSberechtigung gegen Kündigung angestellt.

10 . Die Besoldung der Kreisbeamten wurde unter Zu¬
grundelegung der staatlichen Grundsätze neu geregelt.

11 . Hinsichtlich der Reuregelung der Besoldung der
Angestellten wurde der Beschluß der Kreistages vom 2 « .
März ds . Js . aufrecht erhalten.

12 . Der vom Kreis zu erhebende Zuschlag zur Grund-
erwerbssteuer wurde rückwirkend vvm 1. Oktober ISIS ab
auf 7 - °/v festgesetzt . Solange eine Gemeinde de« Kreises
keine Zuschläge erhebt , geschieht die Erhebung de» Anteils
der Gemeinde für den Kreis gleichfalls in Höhe von 7a % -

13 . Der Haushaltsplan für 1820 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf die Summe von Mk. 1505 000 festgesetzt.

In Verbindung mit dem Haushaltsplan beschloß der
Kreistag , bei der zuständigen Stelle den Antrag auf Auf¬
hebung der öffentlichen . Bewirtschaftung des Fleisches zu
stellen und Wetter Mk . 50000 .—- aus den Ueberschüssen
des KreiSwirtschastSamte » zur Verbilligung der Anschaffung

von Ziegen und Milchschafen anläßlich der durch die Maul¬
und Klauenseuche entstandenen Verluste zur Verfügung zu
stellen.

Rüdesheim a . Rh ., den 30 . Juli 1820.

Der KreisauSschuß d«S RheingaukreiseS.

_ Dr . Mülhens. _

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.

Betr . : Lnndwirtschaftskammerbeiträge.
Der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden ist seitens

des Landwirtschaftsministeriums die Genehmigung erteilt
worden , für das Rechnungsjahr 1820 zehn vom Hundert
des Grundsteuerreinertrages als Beitrag zu erheben.

Unter Bezugnahme auf § 18 des Gesetzes vo « SO.
Juni 1894 (G . S . S . 126 ) ersuche ich wegen Ausschreibung,
Einziehung und Ablieferung der Beiträge das Weitere zu
veranlassen.

Rüdesheim a . Rh ., den 30 . Juli 1920.

Der kom. Landrat : Dr . Mülhens.

Aus die in Nr . 158 des Deutschen Reichsanzeigers vom
19 . K. 20 erschienenen Bestimmungen betr . die Regelung
der Herstellung und des Verkaufes von Erzeugniffe » der
Kakao - und Schokoladen -Jndustrie (vom 28 . 7 . 20 ) mache
ich hierdurch ausdrücklich aufmerksam . Nach diesen Bestim¬
mungen dürfen Erzeugniffe der Kakao - und Schokoladen-
Jndustrie nur in vorgeschriebenen Fabrikpackungen abgesetzt
werden . Die Packung muß den Namen deS Herstellers , die
Zeit der Herstellung der Ware , den Prozentsatz der Kakao-
bestandteile , da » Nettogewicht bes Inhaltes in deutschem
Gewicht und den KleinverkaufSpreis in deutscher Währung
in leicht erkennbarer deutscher Sprache enthalten.

Die genauen Bestimmungen können bei den OrtS-
behördert eir gesehen werde » .

Rüdesheim a . Rh ., den 2 .^August 1820.

Der kom. Landrat des RheingaukreiseS.

Die Londoner Konferenz.
Während man in Westeuropa eifrig über die kommende!

Londoner Konferenz debattiert , die angeblich zu einer Am!
erkennung der russischen Sowjetrepublik durch die Alliiere
ten iübren soll , versteht es die Moskauer Regierung , ihr ?!

j eigentlichen Absichten geflissentlich zu verbergen . - Niemand
! kann mit Bestimmtheit sagen , welche Knegsziele Moskau^
j sich in Bezug auf Polen gesteckt hat , denn das Lippen-
i Bekenntnis der Moskauer Machthaber , die Unabhängigkeit

Polens als Heiligtum zu achten, ist nichts weiter als eine
hohle Phrase . Wenn Moskau es wlll , ist Polen in we¬
nigen Wochen eine Sowjetrepublik.

Mit dem Moment nämlich , in welchem es den bol¬
schewistischen Verschwörern eiufällt , mit Hilfe ihres Ge¬
heimapparates Polen in einem bolschewisttschen Staats
chmzuwandeln , wird man in Moskau hochgehende Erklä¬
rungen abgeben , daß das polnische Volk sich selbst die
Sotwjet - Verfassung gegeben habe , während die russische
Sowiotregierung stets und ständig die Souveränität des

! polnischen Staates anerkannt habe , und sie auch fürderhin
! anerkennen werde . In .Litauen ist es schon in , einzelnen

Landstrichen vorgekommen, - daß sich dort verschiedene Be-
hölkerungskrcise mit den Roten Truppen verbrüderten , von
ihnen Waffen in Empfang nahmen und mit Gewalt die
Sowjetrepublik ausriefen . Es ist natürlich , daß die lltau-
ischr Negierung dabei in eine arge Verlegenheit gerät.
Wenn sie jetzt den Moskauer Machthabern ein Ultimatum
'stellt, . die aus Litauens Gebiet gebildeten Sowjets sofort
abzuschaffen , so wird ihr auf das Liebenswürdigste erklärt,,
daß es eine litauische Angelegenheit sei , sich mit den in-
nerpolitischen Unruhen auseinanderzusetzen , während die
Sawjetregierung sich jeglicher Einmischung zu enthalten
habe . Eine reizende Verblüffungspoliiik ! Es wird der
litauischen Regierung unmöglich sein , gegen die Einwen¬
dungen von russischer Seite zu polemisieren , weil sie in
der Form zweifellos äußerst geschickt gehalten sind . Aus
demselben Wege können die Bolschewisten in dem von ih-

. nen eroberten polnischen Gebiet Waffen an die Bevölke¬
rung und an gefangene polnische Soldaten verteilen , mit
dem Auftrag , daß sie die Gewalt an sich reißen sollen.
Sie haben dabei zweifellos Erfolg , denn es reizt eine be¬
waffnete Bevölkerung , Macht in die Hände zu bekommen

Tie - Reise des bolschewistischen Unterhändlers K r as-
f lu nach England ist in Wirklichkeit' für den Ausgang der
Kämpfe im Osten weit wichtiger als die gegenwärtig noch
rein formellen Waffenstillstandsverhandluugen aus der

- Straß ? Brest Litowsk —Baranowitschi . Der , Kamps an der
! Front geht lustig weiter , während von beiden Seiten die!
j größten Anstrengungen gemacht werden , die militärische!i Lage zu verbessern. Krassins Mission ist eine Vorderst-!
! tung zur Londoner Konferenz . Dieser zweifellos sehr ge-
' schreite Mann soll den Boden zu den Verhandlungen son - j

Pieren . Er soll versuchen , große Zugeständmffe von Sei-
ten Englands zu erlangen , und von der Wrchtigkcit der!
Abmachungen mit England wird es abhängen , ob die
Moskauer Regierung ihre Feindseligkeiiett an der polni»
scheL . FroM einstelleit wird oder nicht. Der Entscheidungs-



karnpf"Wird, gegenwärtig also nicht militärisch,
sondern auf dem Wege politischer Vei¬
ch andlungen a u s g e fochten werden.

Die friedlichen Versicherungen Moskaus werden Nicht
Pen gewünschten Eindruck auf Lloyd George machen, denn
der dürste zu Genüge wissen, daß Sowjetrußland jetzt
einen Kamps um feine Selbsterhaltung zu führen hat.
Wenn Sowjetrußland nicht den gewünschten Frieden und
!gründliche wirtschaftliche Hilfe von außen her erhält, ist
ies eben darauf angewiesen , mit dem Schwerte Eroberun¬
gen zu machen, um den drohenden Verfall zu verhindern.
'Die Waffenstillstandsverhcmdlrrngen mit Polen werden
also solange zu keinem greifbaren Ergebnis kommen, so-
ilange Moskau nicht die Gewißbeit bat, daß es von den' !
Alliierten freie ■Bahn zum Aufbau seiner Macht erhalten '
wird . ' v

*

Die deutschen Interessen.
Von maßgebender Berliner Seite wird uns mitge- \

steilt, daß der deutschen Regierung eine Beteiligung an ,
der Londoner Konferenz außerordentlich wichtig erscheint, j
und daß man in Berlin die Erwartung hegt, die Teil - j
nähme Deutschlands werde xbenso von Rußland aus als
auch von Seiten der Entente unbedingt gewünscht wer¬
den müssen. Deutscherseits ist man jedenfalls nicht der
Meinung , daß ohne vorherige Vereinbarungen mit derEerliner Regierung irgendwelche Abmachungen in Bezug.tf den Durchgangsverkehr nach dem Osten zu trefftn wü¬
sten. In unterrichteten Kreisen glaubt man daher zu
stvissen, daß die Alliierten erst mit Rußland zur Herbei¬
führung eines allgemeinen Friedensschlusses verhandeln
werden , um dann die Regelung der Wiederaufnahme der
^Wirtschaftsbeziehungen' aus internationaler Basis unter
/Hinzuziehung Deutschlands zu treffen.

Die Amerikaner.
Nach einer „Times "-Meldung aus Neuyork hat W i l-

s o n die Ansicht ausgesprochen, zur Konferenz in Lon¬
don,  die wegen des Friedens zwischen 'Rußland und
Polen stattsindcn soll , einen Vertreter zu entsenden. Wie
lvon gut unterrichteter Seite , die Wilson nahesteht, mitge-
steilt wird , soll der Präsident der Ansicht sein, daß die
iKonferenz in London zur Revision des Friedensvertra¬
ges von Versailles führen würde . Man glaubt , daß die
Entsendung eines amerikanischen Bevollmächtigten zur Lon¬
doner Konferenz auf französischen Wunsch zurückzuführen
.ist.

Die Kämpfe im Osten.
Die Kriegslage.

Einem Telegramm aus /Warschau  zufolge teilt
der polnische Heeresbericht mik: Die polnischen Abteilun¬
gen, unterstützt von den ersten Freiwilligen -Abteilungen,
haben heftige Angriffe des Feindes längs des" Narew ab¬
geschlagen. Dem Feinde wurden große Verluste beige¬
fügt. In der Gegend von B r o d y sollen die Kämpfe
für die Polen eine günstige Wendung genommen haben.

Ein Moskauer Funkspruch übermittelt folgenden bol¬
schewistischen Heeresbericht: In der Gegend, von Lomsha
haben wir diese Stadt besetzt. Südwestlich Bialystock ha¬
ben unsere Truppen nach heftigen Kämpfen den Narew-
Uebergang erzwungen. Sie setzten ihren Vormarsch fort.
Nach heftigen Kämpfen haben wir am 1. August B r e st-
L i t o w s k genommen . In der Gegend des Styr sind
heftige Kämpfe im Gange . Im Krim-Abschnitt sind hef¬
tige Kämpfe in det Gegend des Flusses Konskaja im
Gange . > .

Nach Auskunft von gut unterrichteter Stelle haben die
Bolschewisten auf dem rechten Flügel weitere Fortschritte
gemacht. Lomsha  ist von ihnen genommen . Der Bug
ist in großer Ausdehnung von Njelnik bis Brest-Litowsk
besetzt worden. B r e st - L i t o w s k tst in den Händen
der Bolschewisten. , .

Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben die Russen
eine neue Offensive am Sereth eingeleitet . Sie stoßen
energisch vor und stehen augenblicklich bereits 30 Kilo¬
meter ' vor Lemberg. , Die Polen ziehen sich zurück.

„Chicago Tribüne " wird aus Warschau  gcmel-
d-t , die roten Truppen hätten die Grenze von Beßara-
bien überschritten. Rumänien haste deshalb mit der Mo¬
bilisierung begonnen, wie es Sowjetrutzland jüngst ange¬
zeigt habe.

Wegen der geringen Stärke der längs der ostprenßi-
schen Grenze aufgestellten polnischen Grenztruppen und des
unaufhaltsamen Vormarsches der russischen Aufklärungs-
Patrouillen ist damit zu rechnen, daß die Russen bald in
den südöstlichen Teil des deutschen Korridors einrücken
werden. Aus Aussagen russischer Offiziere geht hervor,
daß das Ziel Rußlands u . a. sei, die alte russische Grenze
wieder herzustellen und die Polen aus dem Korridor zu
vertreiben.

Eontesla Jolanda«
teUjame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft
Bon A. Boettcher.

32) (Nachdruck verboten .)

Jolanda bemerkt von all dem nichts . Sie ist ohne¬
hin oie ' zu "herflächüch , um scharf zu beobachten . Und
zuwal im gegenwärtigen Augenblick , da ganz andere
Gedanken ihr Köpfchen durchkreuzen.

Kurze Zeit darnach treten beide Damen in den
großen Empfangssalon , in dem bereits eine Anzahl
Gäste der Herzogin harren.

Silvia Ludovisi begrüßt jeden einzelnen mit der
ihr eigenen vornehmen Ruhe.

„Willkommen , mein Fürst !" sagt sie plötzlich lebhaf¬
ter , indem sie auf einen Herrn zugeht , der sich etwas
im Hintergründe hielt . „Gestatten Sie , daß ich Sie der
Contessa Jolanda Millefiore vorstelle ! Se . Durchlaucht
Fürst Boris Barsescu ."

Jolanda blickt auf.
Bor ihr steht ein hochgewachsener Mann von wahr¬

haft klassischer Schönheit : eine etwas niedrige , wie aus
Marmor gemeißelte Stirn , aus die genial ein paar
rabenschwarze Locken fallen ; mandelförmige kühlbli¬
ckende Augen von unbestimmter Farbe , mit feingezeich¬
neten , dunklen Brauen ; eine gerade griechische Nase;
ein vollendet schön geformter Mund ; ein sanft gerun¬
detes Kinn . Kein Bart beeinträchtigt die wundervolle
Regelmäßigkeit der Züge , die an die edle Schöne eines
Apol ! gemahnt . Seine Gestalt ist trotz der auffallenden

Revolutionäres Komitee?
Ein Moskauer Funkspruch meldet die Bildung eines

revolutionären Komitees in Polen mit M a r kl e w s k als
Präsidenten . Dieses Komitee soll an die Arbeiterschaft
Polens , die zur Erhebung gegen die bürgerliche Regierung
P i l sudkt s aufaefordert wird, ein Manifest gerichtet
haben. — Da die Nachricht von polnischer Seite nicht be¬
stätigt wird, muß sie mit allem Vorbehalt ausgenommen-
werden.

Ententehilfe.
Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt eine Mel¬

dung des Koperrhagener Blattes „Berlingske Tidende" wie¬
der, wonach General P i l s u d ki den Oberbefehl des pol¬
nischen Heeres an die F r a n z o s e n abgegeben habe.

Verzögerungstaktik?
Nach einer . Wiener Meldung der „Voss. Zeitung"

funkte die polnische Waffensüllstandskommission am 2. 8.
dem polnischen Außenminister aus Moskau , daß die Ver¬
treter des Sowjetkommandos in Baranowitscht ihr ' mit-
gcteilt haben, daß die Sowjetregierung nicht nur über
den Waffenstillstand sondern auch über den Frieden
verhandeln wolle . Diese erweiterten Verhandlungen soll¬
ten am 4. August in Minsk  beginnen . Da die polnische
Waffenstillstandskommrssion keine ausreichenden Vollmach- ,
ten für die Friedensberhandlungen besaß, erbaten die
Sowsetvertreter entweder die Erweiterung der polnischen
Vollmachten oder das Eintreffen von neuen, mit Vollmach¬
ten versehenen Delegierten.

Havas -meldet aus Warschau:  Die polnische Re¬
gierung beantragte bei der Sowjetregiernrg . zu den Waf¬
fenstillstandsverhandlungen Zeitungsberichterstatter zuzulas¬
sen. Die Sowjetregierung antwortete ablehnend.

Allerlei Nachrichten.
Steigende Erwerbslosigkeit.

Das Reichsarbeitsministenum teilt mit : Die Zahl
der zu unterstützenden Erwerbslosen . ist im Reiche wie
infolge der anhaltend ungünstigen wirtschaftlichen Lage
zu erwarten gewesen ist, g e w a chs e n. Nach amtlichen
Feststellungen betrug die Zahl der männlichen Erwerbs¬
losen aw 15. Juli 262 989 , die der weiblichen Erwerbs¬
losen 94 154 , insgesamt 357 143 gegen 321 126 am 1.
Juli Und 297 185 am 15 . Juni 1920 . Zu dem eigent¬
lichen Erwerbslosen kommen 323 997 Familienangehörige,
die als Zuschlagsempfänger unterstützt werden. , Die Ge¬
samtzahl der zu unterstützenden Erwerbslosen entspricht
dem Stande vom 15 . März 1920.

Die Truppentransporte.
Eine Kommission der Eisenbahnerorganisationen , die

beim Reichsver'ehrsminisier G r o e n e r vorsprach, wollte
vom Minister eine Stellungnahme zu den Truppentrans¬
porten durch Deutschland. Sie verlangt , daß auch das
Auswärtige Amt gegen die Ententetransporte protestiere,
und die Regierung selbst unter Beihilfe der Eisenbahner¬
vertretungen die Ueberwachung .der Bahnstrecken über-
nehme. Der Minister erklärte wiederholt , daß Deutsch-
lland durch gewisse Abmachungen geb  u n den  sei
und der Transport von Truppen und Heeresmaterial der
Entente nicht ohne weiteres zurückgewiesen werden könne.

Jur Tagesgeschichte.
Kein Gropbayern.

Der bayrische Ministerpräsident v. K a h r, der sich
augenblicklich in Berlin aushält , erklärte einem Vertreter
der „Possischen Zeitung ", ihm sei nichts davon bekannt,
daß andere Länder, ebenso wie Frankreich, in München
eine Sondergesandtschaft errichien wollten . England sei
in München bisher nur durch, seinen Konsul vertreten.
Einem Redaktionsmitglied der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " erklärte der bayrische Ministerpräsident, die Mel-
düng des „Temps ", daß einflußreiche Gruppen in Bayern
ein Großbayern schaffen wollten , das die Rheinlands und
Deutsch-Oesierreich umfasse, für falsch.

Die Verringerung der Reichswehr.
Aus dem Reichswehrministerium erfahren wir , vatz

bis zum 1. September 30 000 Mann aus der Reichswehr
entlassen und ins Zivilleben übergesührt werden sollen.
Die Entlassung von weiteren 20 000 Mann im Laufe des
Monats September ist in Aussicht genommen , sodatz bis
zum 1. Oktober die Reichswehr ohne große Schwierig¬
keiten auf den Stand von 150 000 Mann reduziert sein
wird.

Hafer-Bewirtschaftung.
Nach der Reichsgetrcideordnung für die Ernte 1920

wird der Hafcr alter Ernte mit dem 16 . August beschlag¬
nahmt und unterliegt der Anzeigepflicht. Wie die „P.
P . N ." hören, sind hierzu Uebergangsböstrmmungen in
Vorbereitung . Es wird beabsichtigt, den Tierhaltern den

bei ihnen befindlichen alten Hafer zur VerfMteruna
ihr Vieh , den landwirtschaftlichen Unternebmern auch
Verarbeitung für den Bedarf im eigenen Betriebe
zuaeben, ferner den Unternehmern gewerblicher ,$ e
mit Zustimmung der Reichsgetreidestelle zu gestatten

Betii.,

«rügen Hafer in ihrem Betriebe bis zum 15. Oktober
zu Hafererzeugnissen au verarbeiten und diese abzufthM
Auch wird erwogen , dem Handel, der noch alte Hcl̂ i
rate hat, zu gestatten, diese noch bis zum 25. August-
an Tierhaltern zur Verfütterung zu verkaufen und
fern. Nach diesem Zeitpunkt muß der Hafer an die Re^
getreidestelle zu, deren Geschäftsbedingungen abgelies^Vnerhörtwerden.

Um den Schwierigkeiten des Uebergangs zu w.
nett und insbesondere die Abstoßung ihrer teuren VoirHÄ
alter Ernte zu erleichtern, soll die Reichsgetreidestelle
mächttgt werden, für neuen Hafer, der ihr alsbald ^ 27
dient und geliefert wird , einen höheren Preis zu beMo
gen, als den im übrigen auch für den Hafer alter(w
in Aussicht genommenen Höchstpreis. Eine endgültige Bb
ratung der vorgesehenen Bestimmungen wird Ende W
Woche mit den Landesregierungen , und Jnteressantenkrei
sen im Reichsernährungsministerium stattfinden. Im An
schluß an diese wird die neue Regelung sofort bekannt
gegeben werden. Mit einer Versorgung der Bedarfs'
len mit Hafer der neuen Ernte kann vor Oktober «D
gerechnet werden.

Oesti

h' fl

französische Rnhrpolitik.
Maurice B a r r e s schreibt im „Echo de Parts "W,

die französische Politik betr. das Ruhrgebiet : Ich
hochbefiiedigt, daß die Besetzung des Ruhrgebietes indem
Protokoll von Spa eingeschrieben wurde . Jetzt darf man
sich von Ereignissen nicht überraschen lassen. Das 'Kohlen¬
abkommen gibt Frankreich die Möglichkeit, an der Ruhr
eine gewiffe Rolle zu spielen, die würdig sei seinen kul¬
turellen Tradiiionen . Aus diesem Grunde verbreitet sich
Barres eingehend über das , was er vor zwei Tagen als
seine Ruhrpolitik bezeichnete. Für die arbeitende Bevöl¬
kerung sei die Lage im Ruhrgebiet ebenso schwierig wie
vor dem Kriegs und wie zur Zeit des Hindenburgschen
Programms . Der Industrielle des Ruhrgebietessei zwar
Rheinländer , aber ein Rheinländer der schon sett langem
mit den preußischen Militärs sich verbunden habe. Er
werde geführt von der Leidenschaft für Gewinn und Be¬
herrschung. Stimres , Hagenberg und Thyssen wollten im¬
mer neue Kartelle und Truste gründen. Unter den Hän¬
den dieser gefährlichen Jndustrreritter befand sich die Ar>

.beiterbevölkerung air der Ruhr. Das - dürfe man nicht ver¬
gessen, wenn man morgen dazu käme, das Ruhrgebietzu
besetzen. Barres verlangt deshalb strengste Kontrolle über
die Vergeudung der Vorschüsse und sagt, die Entente¬
kommission in Essen sei bereits in Fühlung mit Bergar.
beiterbelegschaften und Arbeittrkommissionen getreten. Das
habe -guten Erfolg gezeiügt . Dieser Konta -t müsse auf¬
recht erhalte« werden. Frankreich nahm die Bevölkerung
nicht wie ein materielles Objekt in Pfand . Sobald es.
sich in einem Gebiete einrichte, wolle es das Geschick der
Bevölkerung verbessern und . ihr milde das französische
Genie beareiflich machen. Dadurch, daß man das aufge-
wendcte Geld überwache, könne man Nrrtzen daraus ziehen
durch eine Rhein-Nnhrpolitik. Barres hofft, daß dies dort
unten gelesen werde.
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Der Terror in Zittau.
*• Ausrufung der Räterepublik.

In Zittau ist die Räterepublik  ausgerusr»
worden . Eine Versammlung von etwa 4000 bis 5001
Mann beschloß, die sofortige Abdankung der säch¬
sischen Regierung  zu verlangen und die Einsetz¬
ung einer Räteregierung ohne Bürgerliche . In der Stadt
sind fast alle . Geschäfte geschlossen. Leute mit roten Arm¬
binden gehen' umher und fordern dazu aus, die Betriebe
zu schließen. Sonntag abend wurde das städtische Elek¬
trizitätswerk und vorübergehend das Gaswerk stillgelegt.
Es wird allenthalben lebhaft für den General st reil
geworben . Nur Lebensmittelgeschäfte dürfen offen blei¬
ben. Ebenso wurde auch die Leitung der „Zrttauer Mor¬
genzeitung" zur Schließung ihres Betriebes ausgesordert.
Wie in allen anderen Betrieben , wurde auch hier darüber
abgestimmt, ob in den Streik getreten werden soll oder
nicht. Die Mehrheit war gegen den Streik . Trotzdem
wurde die Betriebsleitung ausgesordert, den Betrieb z«
schließen, , doch ist die Leitung der Zeitung dieser Auf¬
forderung nichj nachgekommen. Ueberall in der Stadt
werden Zettel angeklebt, in denen zum Streik aufgefor¬
dert wird . Radfahrer der radikalen Zentrale fahren in
der ganzen Oberlausitz umher, um den Generalstreik aus-
zubreiten.

Die Cicherheitswehr hat in Zittau mit den Kommu¬
nisten das Abkommen getroffen, so lange nicht mit der
Waffe vorzugehen, wie auch die Kommunisten die Waffe
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Höhe ebenmäßig und geschmeidig , die Haltung elegant
und vo r vornehmer Nonchalance.

Dies also ist der vielbesprochene bulgarische Halb¬
wilde ! Jolanda hat ihn sich anders vorgestellt — ein
bißchen plump , ein bißchen abgelebt , ein bißchen brutal.
Bor allem — weniger „fürstlich ".

Voll lebhaftem Interesse ruhen ihre Augen auf
ihm , nach dem Eindruck spähend , den ihre Erscheinung
auf ihn macht.

Doch keine Miene verändert sich in dem kalten,
schönen Männergesicht . Sie scheint für ihn nicht auch
ein Atom mehr zu bedeuten , alK all die übrigen Damen
ringsum.

Zwar war ihr , als zucke für einen Moment etwas
wie Verlegenheit über seine Züge , als Graf San Mar¬
tin « eintrtit und ihn freundschaftlich begrüßt und beide
dann wie auf Kommando zu ihr herüberblicken . Aber
das war ganz gewiß nur eine Täuschung!

Als alle Gäste versammelt sind , tritt der Fürst auf
Jolanda zu und reicht ihr nach ein paar konventiynellen
Worten den Arm , um sie zu Tisch zu führen . Sie
betrachtet es als eine besondere Auszeichnung , da ältere
und vornehmere Damen anwesend sind.

Die Unterhaltung während des . Diners ist lebhaft
und animiert.

Jolanda hak, wie manche gewandte , aber oberfläch¬
liche Frauen , das Geschick, banale Redensarten interes¬
sant hervorzusprudeln . Sie geht weder jemals genauer
auf einen Gegenstand ein , noch- gibt sie sich überhaupt
mit ernsteren Themen ab . Alles an ihrer Konversation
ist leicht , tändelnd , sprudelnd , sprunghaft . Wenn sie
aber eine kleine Anekdote erzählt oder irgend einen Bor-
mot hiywirft , so geschieht dies mit einer Grazie , einem
Schick, einer Verve , die unwiderstehlich sind und den
unbedeutendsten Satz zu einer ..Offenbarung " stempeln ..

Mit Genugtuung bemerkt Jolanda , daß der Fürst
sie bereits mehrere Male eines freudig erstaunten BW
ckes würdigte , daß er also beginnt , etwas wie JntereW
für sie zu gewinnen . ,

' Und wahrlich — wohl noch niemals in ihrem.
Leben sah Jolanda so lieblich und unwiderstehlich aus,
wie heute!

Afft richtigem weiblichen Instinkt hatte sie sich 3^
sagt , daß einem solch reichen vornehmen Manne dum
Pracht und Glanz nicht imponiert werden könne, dav
Juwelen für ihn keinen Wert besäßen . Durch stiid^
Einfachheit und ihre eigene nalrirliche Anmut woin
sie ihn bezaubern . So hat sie ein weißes Spitzenlleio
gewählt , das in duftigen Wolken von ihren Schultern
herabfällt und Hals und Arme völlig frei läßt . dcE
der kleinste Edelstein ziert das durchsichtig zarte Ge
wand , das ihrer Erscheinung etwas unendlich Mädchen
Haftes , einen keuchen Liebreiz verleiht . u

„Sie erzählen wirklich reizend , meine Gnädige,
sagt der Fürst plötzlich mit einer leichten Verbeugu »
und etwas mehr Lebhaftigkeit , als er bisher j
„Sie besitzen entschieden dig Verve und Grazie ei»
Französin ."
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„Wenn das ein Kompliment sein soll , Herr rlü L[
so muß ich es zurückweisen, " erwidert sie rasch-
kann nicht zugeben , daß die Französinnen mehr -ve ^
und Grazie besitzen, als wir Îtalienerinnen !"

„Gleichen sie alle Ihnen — dann gewiß nicy ,
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Jolanda errötet wider ihren Willen.
Da sie jedoch die Blicke sowobl der Herzogin ^ -

auch des Grafen San Martina ans sich ruhenaucy des?  rsrasen <L>an wtarlrno aut um ruoe»
gibt sie sich rasch den Anschein vollkommenster u». |
sangenheit.

(Fortsetzung folgt .) - » W
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ĵ ett. Sie Kommunisten haben reicht nur das
Kraftwerk süllgelegt, sondern auch das Wasser-

M-
Das Rätegastspiel in Zittau,

einer an amtlicher Stelle eingetroffenen Nach-
die Lage kn Zittau  nicht verändert. Man

iwtae abflauende Tendenz der radikalen Bewegung
" itw, .doch läßt sich nicht sagen, ob sie anhal-

Der Generalstreik dauert an. Die Bürgerschaft
-g-mn  wartet dringend auf die Hilfe der Regierung,
sin Belagerungszustand bekümmert sich niemand, da

*0 $  zu seiner Durchführung fehlen.

ßoitu-  Vermischte Nachrichten.
Lnrnerisches.

X/Oestrich,  5 . Aug. Das volkstümliche Wetturnen
ärngaues Süd-Nassau findet am 5. September auf
xrchrhofspiatz in Biebrich statt. Es wird diesmal
atabhochspringen, Weitspringen ohne Brett , Kugelstoßen

. ser 29 Psd- Kugel und Laufen über 100 Meter bestehen,
1 noch eine Freiübung kommt. Am gleichen Lage,

Lii»iiltags, wird auch der Sonderwettkampf aus - etragen
' flt  jeweils im Laufen über 50, sowie über 100 Meter,
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ohne Brett, Schleuderball-Weitwurf, Speerwerfen,
merfen und Kugelschocken. Ferner werden Mann-

Wmpfe, Staffettenlauf mit fliegendem Start , Tau-
o in verschiedene« Gewichtsklassen usw. «uSgefochten. —
jitt Turnerinnen offenstehende Wettkampf besteht uns

Meter Kauf, Kugelstoßen mit der 10 Psd. Kugel, Hoch-
ai mir Brett, sowie Staffettenlauf.

Fred Marion — Mary Ronald.
^Oestrich , 5. Aug. Fred Marions Veranstaltung
$’ August, nachm. 4 Uhr, im Hotel Steinheimev erregt

ieinein großes Interesse . Marion ist von Aerzten aller
als Meister seines Faches anerkannt. Er bringt

bisher noch unbekannte Neuheiten ans dem Gebiete der
Mnkbertragung . Mary Ronald bereichert das Pro-
innrt mit ernsten und heiteren Vorträgen . Nach der
chlluug Konzert und Ball . Vorverkauf täglich im Hotel

iheimec und im Verlag ds. Blattes.
Zur Schonung der kleinen Rentner.

'Oestrich,  5 , August. Im Einkommensteuergesetz
mzesehen, daß bei Steuerpflichtigen, die über 60 Jahre
«der erwerbsunfähig oder nicht bloß vorübergehend

Mt sind, ihren Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb
bestreiten, und deren Einkommen sicĥ hauptsächlich
i Kapitalertrag oder Pensionen zufammensetzt, die
«pitaler tr  a g s st e u e r bei Einkommen bis 7500 Mk.
I»Prozent, bei Einkommen bis 10 000 Mk. zu 50 Prozent

bei Einkommen bis zu 1» 500 Mk. zu 25 Prozent
die geschuldete Einkommensteuer angerechnet wird,
ein solcher Steuerpflichtiger überhaupt keine Einkommen-

>erza zahlen, so erfolgt Erstattung des betreffenden An¬
is der Kapitalertrazssteuer. Die Erstattungsan-
nche sind an die Finanzämter  zu richten ; in
semZusammenhang sei auch hingewiesen auf den Erlaß
»17. Juli 1920. Danach kann zur Vermeidung von
«Ken Härten die in einem Kalenderjahr entrichtete
fitalertr ag  s st e u e r nach Ablauf des Jahres in
fler'Höhe erstattet  werden , wenn auf die be-
Wn Rentner die obigen Voraussetzungen zutreffen
dieselben nach den Vorschriften des Einkommensteuer-
Ikfkikeine Einkommensteuerzu entrichten haben.

Richtigstellung.
.'. Eltbille,  5 . Aug Die jüngst gebrachte Notiz,
^Deutsche Bank  in Eltville eine Filiale errichtet
>ist-nicht zutreffend und ist die Errichtung eines Zweig-
Mi vorerst auch nicht beabsichtigt, da die neue Zweig-
*™Biebrich, deren Eröffnung Mitte September erfolgt,

I'«besonderen Pflege des Rheingauer Geschäftes widmenAuszeichnung.
' Eltville , 5. Aug. Herr Kaspar H ul bert,  im
i Unteroffizier beim Reserve-Fnfanterie-Regiment 241,
Wi Verfügung des Generalkommando des Gardekorps
' ' ferne Kreuz 1. Klasse  verliehen worden.

Ein fünftes Stenerviertel.
ville,  4 . Aug. Der Magistrat gibt bekannt,

" das Rechnungsjahr 1919, also für die Zeit vom
vu 1819  bis il . März 1920 nachträglich ein
"" viertel erho ben  wird und zwar 3T,i °/0

»emeindeeinkommensteuer»eranlagung für 191 » zu
e senden Prinzipalsitzes, v

£ ; « usflu,.
*• ® ttt e-l | c i m, 5. Aug. Der Gesang-Verein
P ** beabsichtigt am Sonntag , den 4. August, bei
J Bitterung einen Familien-AuSflug stach StephanS»
ZU unternehmen. Die Abmarschzeit ist auf 12.15
'"«nslokal Distelfink festgesetzt.
. Beschäftigung Schwerkriegsbeschädigter.

a Ah ., 4. Aug. Die amtliche
Melle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene

Mit der Durchführung der auf Grund des Gesetzes
i"t»-ft̂ chäftigung SchwerkriegSbeschädigt»r vom 6. 4.
^ Mnden Maßnahmen beschäftigt, um insbesondere
9 M "öungslosen Schwerkriegsbeschädigten eine Arbeits-
^ vermitteln. Diejenigen Schwerkriegsbeschädigten,

Rentenfestsetzung mindestens 50% (fünfzig
'l*« b«unfä>i9 sind und die beschäftigungslosen

^beschädigten , für die die Rentenfestsetzung noch
jL*; die aber nach ihrer Beschädigung mit hoher
fi* fl* ' ^0"/» erwerbsbeschränkt find; werden ersucht/

bei den Ortsbehörden noch nicht gemeldet
^ umgehend im Büro der amtl . Fürsorgestelle,

^Mmer Nr . 16, zu melden. Dasselbe gilt für

^schwerderecht für Kriegsbeschädigte.
^flb ^ sheim  a . Rh., 4. Aug. Die Kriegs-

und Kriegshinterbliebenen werden darauf hin-
b ihnen gegen die Bescheide, die ihnen von der
, ®ber der Hauptfürsorgestelle erteilt werden,
Brecht zusteht. Gegen Bescheide der örtlichen

Fürsorgesteöen ist die Beschwerde beim Beirat der örtlichen
Fürsorgestellen und gegen dessen Entscheidung, die Beschwerde
bei der Hauptfürsorgestelle in Wiesbaden zu erheben. Falls
sie nicht abhilft, ist weitere Beschwerde an den Beirat der
Hauptfürsorgestelle zulässig, der endgültig entscheidet. Auch
in den Fällen, in welchen die Hauptfürsorgestelle in erster
Instanz entscheidet, ist den Kriegsbeschädigtenund Kriegs¬
hinterbliebenen dar Beschwerderecht an den Beirat dev
Hauptfürsorgestelle gegeben.

Kriegs-Folgen.
* Die Liquidation des Vermögens der

Familie Mumm  melden französische Blätter aus R eim s.
Der endgültige Zuschlag wird jedoch erst am 18. August
erfolgen, dp bis dahin n»ch ein Uebergebot abgegeben
werden kann. Es handelt sich außer um die Gebäude
mit ihrem gesamten Inhalt um 8 Millionen Flaschen
Ehampagner und 450 040 Liter Champagner in Fässern.
Käufer ist di» S . A. Optorg (Departement du Nord) für
den Preis von 85 Millionen Frcs.
Vorläufig keine Ueberführunge» von Kriegsgefallenen.

*,Aus dem Rheingau,  5 . Aug. Wie das Zentral-
Nachtveiseamt für Kriegerverluste mitteilt , kann Gesuchen
um Ueberführung der irdischen Reste gefallener Soldaten
aus dem Ausland in die Heimat bis auf weiteres nicht
stattgegeben werden. Jede Aenderung dieser Entscheidung
wird sbfort öffentlich bekanntgegeben werden. „

Klaviersteuer.
* Die Einführung einer Klaviersteuer ist b»m Gemeinde¬

rat in Sonnenberg  beschlossen worden. Der Ertrag^
der Steuer, die gestaffelt werden.soll, soll zur Deckung der
Gemeindeausgaben verwendet werden.

Saloarsan - und Kokainschieber.
* Wiesbaden,  5 . Aug. Festgenommen wurden

gestern hier elf Personen ans Wiesbaden, Biebrich, Frank¬
furt ufw. wegen umfangreicher Schiebungen mit Saloarsan
und Kokain. Nach geschehener gerichtlicher Vernehmung
der Leute wurden acht von ihnen wieder auf freien Fuß
gesetzt, während über drei die Untersuchungshaft verhängt
wurde . Beschlagnahmt wurden zugleich 2 Pfund Saloarsan
und 1 Pfund Kokain.

Wallfahrt.
* Gau - Algeshetm,  4 . Aug. Die Wallfahrt zu

Ehren des hl. Laurentius wirksam Sonntag , den 8. August,
auf dem Laurenziberg bei Gau-Algesheim gefeiert werdin.

Das Wohnungselend.
* Kreuznach,  4 . Aug. Infolge der Wohnungsnot

haust in Nahbollenbach eine ganze Familie unter dem Bogen
der Nahebrücke. Eine kranke Frau und Mutter liegt im
Bett . Der die Bevölkerung aufreizende Anblick ist ein Skandal.

Obst und Bier.
* Stu 8 der Rhön,  4 . Aug. In Derndorf verzehrte

ein 1»jähriges Mädchen Birnen und trank darnach Bier.
Bald darauf starb das Mädchen.

Der begehrte Bürgermeisterposten.
* Cronberg,  4 . Aug. Um den Bürgermeisterposten

bewerben sich 143 Kandidaten;  sechs Herren kommen
in Betracht.

Zeltungsnot.
* Weilburg,  4 . Aug. Das achtliche Kreisblatt des

Oberlahnkreises , der „Weilburger Anzeiger", stellte am 3t.
Juli wegen der unerschwinglich gewordenen Herstellungskosten
vorläufig sein Erscheinen ein, nach einem Bestehenv»n 72 Jahren.

-Der bedrohte Pfarrer.
* Biedenkopf,  5 . Aug. Vor der Strafkammer

in Marburg hat in den letzten Tagen ein Vorgnng Sühne
gefunden, welcher v»r einiger Zeit über den Kreis hinaus
Aufsehen erregte . Zwei jugendliche Kriegsteilnehmer aus
Bnttenfeld (Eder) hatten sich vom Revolutionsgeist angesteckt,
um Ostern dazu hinreißen lassen, dem Ortspfarrer nicht nur
eine ausgiebige Katzenmustk zu bringen, sondern auch an
verschiedenen Abenden dessen HauS mit Steinen beworfen
und zuletzt die Schlafstubenfenstereingeschossen. Der Pfarrer,
geängstigt und «ufs tiefste erschreckt, w«r wochenlang krank.
Als Grund ihrer Taten gaben beide an, der Geistliche habe
sich über die Vergnügungssucht  der Jugend abfällig
geäußert . Der Pfarrer hatte nämlich seine mahnende und
warnende Stimme erhoben, als in der Fastenzeit wiederholt
Tanzvergnügen im Orte stattfanden. Das Gericht beurteilte
das Vergehen verhältnismäßig milde und erkannte, obschvn
der Staatsanwalt 9 Monate Gefängnis beantragt hatte,
auf 3 Mvnate  und 14 Tage bezw. »Monat « Ge¬
fängnis.  »

Gewaltsame Zurückforderungdes Steuerabzugs. '
* Als am Samstag die Direktion der Schweinfurter

Präzisious -Kugellagerfabrik Fichtel und Sachs anläßlich des
25jährigen Bestehens, der Firma die ältesten Beamten ehren
wollte, erschien auf dem Fabrikhof die gesamte Gelegschaft,
etwa 3504 Mann , und entsandte eine fünsköpfige Abordnung
zur Direktion , die die s o f o r t i g e Rückzahlung  der
bereits eingezahlten Steuerbeträge  und die
Unterlassung fernerer Abzüge für diesen Zweck forderte.
Der Vorschlag, am Montag durch den Betriebsrat die
Forderungen vorznlegen, wurde von der Menge schroff ab¬
gelehnt. Die Abordnung erklärte, daß bei nochmaligem
Steuerabzug für die Sicherheit des Direktors Sachs keine
Gewähr bestände. Bte Virektion gab nach  und
machte die Arbeiterschaft dem Staate gegenüber verantwortlich.

— Wem gehören die überhüngenden Früchte?
In den Zeiten der Obstreife kommen nicht selten Streitig¬
keiten zwilchen den Besitzern nachbarlicher Gärten vor
über die Frage , wem die überhängenden Früchte gehören.
Im Gesetz ist in diesem Falle Sorge getragen, daß nicht
gar zu viel gerichtliche Klagen aus solchen Zwisiigkeiten
entstehen. Das Gesetz sagt deutlich: Die Früchte eines
Baumes oder Strauches gehören, so lange sie noch daran
festsitzen, dem Eigentümer des betreffenden Baumes bezw.
demfenigen, der den Garten inne hat, auch dann, wenn
einzelne Zweige in das nachbarliche Grundstück Überhän¬
gen. Der Nachbar hat sonach kein Recht, die überhängen¬
den Früchte zu pflücken, er hat aber auch keine Pflicht,

^ dem Eigentümer das Betreten seines Gebietes zu ge¬
stalten, damit dieser auch seine überhängenden Früchte ab-

^ ernten kann. Fallen iedvch die Früchte von selbst in das
' nachbarliche Grundstück, dann sind sie Eigentum dessen,

der den, nachbarlichen Garten inne hat. Ebenso verhält
es sich mit herüberhängengenden Zweigen. Stören diese

den Nachbar, so darf er' sie Nicht ohne weiteres beseitigen/'
da sie nicht sein Eigentum sind, sondern er mutz dem Be¬
sitzer erst eine angemessene Frist zur eigenen Beseitigung
stellen. Denn der Eigentümer kann füglich die Absicht
haben, den Baum oder Strauch zu versetzen oder die
Zweige herüberzubinden. Um etwaigen Schikanen vor¬
zubeugen, bestimmt das Gesetz noch weiter, daß die „an¬
gemessene Frist" derart fesigelegt werden mutz, daß dem
Eigentümer kein, Schaden entsteht. Der Nachbar kann z.
B . den Eigentümer nicht zwtngen, die Zweige abzuschnei- !
den oder den Baum zu versetzen, wenn für solche Arbei- '
ten nicht die richtige Zeit ist, also wenn es hierfür schon
zu spät oder noch zu früh ist. Erst wenn nach Ablauf
der Frist der Eigentümer des Baumes seine Pflicht nicht
erfüllt hät, erst dann kann der Nachbar die BeseiÜMng
selbst vornehmen. Das Gleiche gilt auch von Wurzeln.
Noch hervorznheben ist aber, daß gegenseitige Rechte und
Pflickten nicht bestehen, wenn augenscheinlich die herüber- ,
bangenden Zweige die Benutzung des nachbarlichen Grund- '
stücks überbaupt nicht beeinträchtigen. Dann liegt eben
auch nur eine vor dem Gesetz unzulässige Schikane vor.

Die Mitteilung für 2 Pfennig . In der Presse
war darauf hingewiesen worden, daß sich das teuere
Briefporto  dadurch umgehen lasse, daß man ein¬
fach einen geringen Betrag , etwa 2 Pfennig , mittels Post¬
scheck an seinen Geschäftsfreund einzahlen und die für
ihn bestimmte Mi teilungen aus den für diesen Zweck vor¬
gesehenen Rückseiteabschnittder Zählkarte eintrage. Durch
eine neue Verordnung wird diese Umgehung jetzt unmög¬
lich gemacht. Zahlkarten , die unter Ausnutzung des Post-
sckeckverkehrs zur Uebernnttlung von Nachrichten oder ge¬
schäftlichen Anpreisungen verwendet werden sollen, sind
von jetzt ab unzulässig.

27 Todesurteile vorgemerkt . Der „Donau-Zei¬
tung zufolge ging einem Passauer Stadtrat folgender
.Brief durch die Post zu: „Werter Freund! In einer
jüngsten Sitzung igeheim und streng vertraulich der U.
S . P . und K. P . D .) sind in Passau 27 Todesurteile
vorgemerkt, die bei der nächsten Revolution vollzogen wer¬
den. Von der M . S . P . sind vier Genossen vorgemerki.
und zwar (folgen die Namen). Seid daher vorsichtig:
denn der Plan ist so, daß die Verhaftungen unbedingt
klappen. Halte die Sache streng geheim, denn wir muß¬
ten schwören, daß diemand etwas erfährt. — Ein
Mensch."

Die Z Wetschen ernte liefert in diesem Jahre im
Rhein - und Maingebiet einen richtigen Rekordertrag. Sel¬
ten zeigten Bäume einen solch riesigen Behang. Die Zwet-
schen färben sich bereits stark, sodaß mit Anfang Sep¬
tember ihre Reife zu erwarten ist. Zwetschenkuchen und
Zwet ' chenmus dürften diesmal Wohl nicht allzu teuer
werden? '

Obst - und Gemüse -Breisfturz . Aus Köln
wird gemeldet: Infolge des fruchtbaren Weiters der letz¬
ten Tage wurden derartige Mengen Gemüse und
Obst  auf den Markt gebracht, daß große Preis-
st ü r z e ei»traten . Die meisten Gemüsesorten mußten er¬
heblich u»ter dem Richtpreis abgesetzt werden. ' Ferner
mußten sich die Obstbändler zu beträcktlichen Preisherab¬
setzungen verstehen. Pflaumen , deren Marktrichtpreis 1,60
bis 2 Mark war , wurdm zu 50 Pfa - bis 1,50 Mark ver-
ka"ft . Ein weiteres beträchtliches Sinken der Obstpreise
siebt zu erwarten , da aroße Obstmengen aus Ft .t-ien, Ti¬
rol, Holland und Belgien einlaufen.

Die Oftieebäder im Dunkeln . Ganz Vorpom¬
mern mit zahlreichen Ostseebädern ist ohne elektrisches
Licht und Kraft , weil sämtliche Arbeiter und Beamte der
Ueberlandzentrale in Stralsund wegen verweigerter Lohn-
sorde>-ungen in den Streik traten. Der Streik hat sich auch
auf das Betriebswerk Swinemünde ausgedehm, so daß
sämtliche Badeorte der Umgeaend in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind. Alle bisherigen Verhandlungen verliefen er¬
gebnislos.

itzremdenftefte . Aus F r e i w a l d #.u meldet der
Drabt : Im Anschluß -an e'-ne ProtestversäMmlung gegen
d e Teuerung kam es hier tu aroßen Demonstratio-
n e n Mebrere knmdert Personen zogen zum Kurhaits
und verlanaten daß alle Kriegsgewinnler den Kurort so¬
fort verlassen. Die. Demonstranten drangen in bie Speise¬
säle des Kurhauses ein und schleppten’alle Lebensmittel
fort . Dem Leiter des Sanatoriums wurde die Forderung
übermittslt , daß die Gesunden innerhalb 24 Stunden, die
Kranken innerhalb fünf Tagen den Kurort verlassen sol¬
len. Die Menge zog dann nach Greiffenberg. wo sich im
Stefanishotel die Szenen wiederholten. Ueberall wur¬
den die Lebensmitlelvorräte weggeschleppt.

Drahtlos getraut . Die erste auf drahtlosem Wege
vollzogene Trauung ist kürzlich nach amerikanischen Blät¬
termeldungen zu D e t r o i t im Staate Michigan Ereia-
ins geworden . Dort wurde in .der PresbRerianerkirche
ein Mädchen aus Detroit mit einem Matrosen ehelich ver¬
bunden, der sich an ?Bord des amerikanischen Kriegs¬
schiffes „Birmingham " befand, das ruitd tausend Meilen
von dem Ort der Handlung entfernt an der kalifornischen
Küste vor Anker lag . Das „Jawort " wurde auf draht¬
losem Wege übermittelt.

— Ilm das Anbrennen der Milch zu verhüten,
spüle man den Topf mit kaltem Wasser aus , stelle also
niemals Milch in einem Topf, der vor Einschütten der
Milch trocken war , aufs Feuer .- Es ist ratsam, besonders
in unseren milcharmen Zeiten, für das Kochen der Milch
ein Gefäß , das zu nrchts anderem gebraucht wird, zuverwenden.

Nn ^eitgemätze Maskerade . Zu der Zeit, als
noch die Faschingsbälle in München an der Tagesordnung
waren , geschah es nicht selten, daß vergnügungssüchtige
Schwabinger das Bett aufs Leihhaus trugen, um so ein
Ballvergnügen mitmachen zu könnent Der Wechsel der
Zeiten scheint an einer Jungfrau in Hamburg spurlos
vorübergegangen zu sein. Dort wollte die 19jährige Ver¬
käuferin St . dieser Tage ein Kostümfest mitmachen und
mietete sich ein Bayerinneukostüm. Da ihr noch das Zehr¬
geld zu dem Vergnügen fcWfte. verkaufte sie ihre sämt¬
lichen anderen Kleidungsstücke und verlebte eine vergnügte
Nacht. Mit dem anderen Morgen stellte sich der graue
Aschermittwoch ein. Der Kostümverleiherwartete vergeb¬
lich auf die Zurücklieferung der Bayerntracht und erstattete
Anzeige. Als man die St . in ihrer Wohnung aussuchte,
lag sie im Bett . Da wir mehr das entliehene Kostüm vor¬
handen war , mußte die Verkäuferin dieses anziehen und
es erregte nicht geringes Aufsehen, daß in den frühen
Morgenstunden durch b e Straßen der Stadt eine „fesche
Bayerin " in das Arrestlokal des Hafenkrankenhausesab¬
geliefert wurde.

Verantwortlich : Alexander  Etienne , veflrich.



OeffmMe LMnntmaiKung.
In unser Handelsregister B Nr . 9 ist heute bei der

Firma „Chemische Werke Brockhues , Aktiengesellschaft
in Niederwallus" eingetragen worden:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 15.
Januar 1920 ist das Grundkapital um 3D00 000 Mark
erhöht . ES beträgt jetzt 6 000 900 Mark . Die neuen auf
den Inhaber lautenden Aktien von je lOOO Mark werden
zum Nennwert ausgegeben.

Eltville , den 31. Juli 1920.
Das Amtsgericht.

I > . . . . . . .

1 IFDie glückliche Geburt eines gesunden . [f
Töchterchens zeigen an 2

Alfred Wachendorff u. Frau
Helene , geb. Martius.

sJ
EP

Hattenheim , den 3. August 1920.
Haus Wachendorff.
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Freiwillige Feuerwehr, Wistel.
Samstag , den 7. August \ty20,

abends 9 Uhr , findet eine

Versammlung
statt . Tagesordnung:
Besprechung über den Bezirkstag mit Feier des fünfzehn-

jährigen Stistungsfestes im Vereinslokal Andreas
Kilian.

Sonntag morgen «Vr * 5* (Abmarsch am Spritzenhaus,
nach Schloß Vollrads ). Uebungen.

Das Kommando.

Großer Transport I » . Hannoveraner

Ferkel
eingetroffen von 169, — Mk . an.

Josef WUhelrni , Mittelheim.
Telephon 131 . Hauptstraße 24.

2 Minuten vom Bahnhof Oestrich -Winkel.

Heidesheimer Maschinenfabrik
ileidesheim bei Mainz.

Spezialfabrik
draullsche Kelterei -Anlagen , Spindelpressen

üblen- u. Qbstmühlen , Fassdämpf - u. BrQhapparata
;■ L$ dwirtschaftliche Maschinen.
,■ Katalog gratis . Kostenloser Vor treterbe such.

Gegenwärtig günstigste Gelegenheit zum Einkauf.

Ferkel nnd Läoferschweine
jU billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Aerxiger , Viehhandlung.
Schierstein a.  Hlh .» Biebricherstratze Nr. 23.

Telephon 207 . Amt Biebrich

ßamper Gelmühle.
Meinen werten Geschäftsfreunden und Be¬

kannten zur Anzeige , daß ich meine

Orlmühle wieder eröffnet habe.
Oel kann gleich mitgenommen werden.

Schlagscheine werden ans dem Landratsamt
erteilt.

Peter Ant. Salzig,
Camp am Rhein.

Danksagung.
Für die bei der Ueberführung .und Beer¬

digung unserer teuren Verstorbenen erwiesene Teil¬
nahme und die Kranzspenden sagen herzlichsten
Dank.

SoKKtag, üru 8. tapst . Beginn 4 Uhr,

Hotel Steinhiiner, Oesttiek.
Gastspiel des Hdsttrdttcktiv

Mannheim u. Oestrich, den 2. August 1920.

Familien Christ «Scheuer tu Schneider.

Fred Kanon
in seinen Aufsehen erregenden Leistungen auf

dem Gebiete der Gedankenübertragung.

Mary Bonald
ernste und heitere Lieder.

Vorverkauf der Karten zu 5, 4 und 2 Mark, täglich
im Hotel Kteinheimer  und im Verlag des

Rheingauer Bürgerfreund.

Fl i■mm■■■■■■■■■■b« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ a
Lrbach!

Gasthaus zum Engel.
Sonntag , wen 8 . Augnst , von nach¬

mittags 4 Ahr ab

Große Tanz-Mußk.
Getränke nach Belieben.

Crauerbriefe- Crmerkanen
lief eit fchuelstea» ..« He1» r »« er Äsirgerfreuuö ".

Pbotegr&phische fargrösssrnnpn
Seml - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, VerelRS-

und andere Gruppenbilder , empfehlt1 lesserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm and an Jedem gewünschten Ort au) gefL
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

fESfr Zar besonderen Beachtung . "HM
f»6r Nle'der -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Hoog , Nieder -Wallüf , Pflanzerweg 3.

lä&rt die pizt Ml
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SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Platzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporte mit SpezIalmSbelkoffern
■ fi APBIIBSft von Möbeln und Gütern Jeder
Lü ofe .Kill lab ArtI« Spezial lagerhJusem von Ober
i . nwiiiiwiiw 25000  Quadratmeter Lagerflache
. Inkassi Massentransporte per Auto

5
■

SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN

©

gegen Jedes Risiko
Aufruhr, Feuer , Diebstahl , Einbruch, Transport und

Leckage , Beschlagnahme etc . ,
Policen sofort erhältlich I "WU

Centrale : Wiesbaden Nicolasstrasse9
Filiale i Kalser -Frledr . -Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln u. Mainz

Telephone 12, 113, 124, 242, 2379, 64tL

n■■■■■
n

©

Gelang- ind GMiiciier
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a. Ach«

Glänzt in eiuer GekuNds , da rsieder
reine Terpentin ölWare wie vor

TLriege.

Frredensroare ist mit Banderol versehen.

Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten ia's

■■ besetzte und unbesetzte Gebiet.

Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

Personal.

Di
[6 Seiten

Hierz
» . 32.

2. 221
gt. Ooarsl
die Staub
»erden. 3

Rüdes

2. 22
Lengenschw
mb in Ber
Mellt wor

Rüdes

Uedersiedelukigen zwischen beliebigen
Plätzen des In- und Auslandes.

Grosse Möbel-Lagerhäuser
Transport -V ersicher ung

«insehl . Diebstahl , Beraubung , Plünderung.

2. 22
M» die i
dienr

Möbel
Ucrkauf

in Winkela. Rh.
1 n«ßb . Schlafzimmer-

Einrichtung mit Roßhaar¬
matratzen , nutzb. Büffet , Wasch¬
kommode mit Marmor , 1 mah.
Bett mit Roßhaarmatratze , 1
eisernes Bett mit Roßhaar¬
matratze , Deckbetten , Plüsch-
garuitur , Sofa , 2 Sessel , ov.
Tisch, ltür , Kleiderschrank,
div . Spiegel , Etageren , Bauern-
tische, div . Stühle , einz . Sofa,
Chaiselongue , elekt'r Lüster , sehr
schöne Wanduhr , Büstenständer,
spanische Wand , Nippsachen,
Weißzeug , Tischtücher , Bett¬
decken, Portieren , sehr schöne
Bilder , Kassenschrank- u . s. w.
billig zu verkaufen.

Winkel a. Rh., Hauptstr. 22.

Starker 4 räderiger

Handwagen,
Grammophon mit 12  Platten
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Braver , kräftigerJll

1. Ge
achrüchen

2. Ve
te Abschni
■tttf UU
lrbeitSsirei

3. Ve
Wtzung i;
ffatoentmn

i
Rüdes

kann das Schmiedehan^
gründlich erlernen.

Josef Arnold , M »»
Schmiedemeister

Ei » zuverlässiger

P. 4?
Artikel5 i
finken für
®jetziger
wb für Zj
Mage ne

Arbei«
für alle Weinberg »̂ '
und Fuhrmerk ftr dl»
gesucht.

Jos . Fetz - r,_
Zehn Stück 5 Woche»!

richtet»
Rüde«

l K

Sn

Ein kräftiger jungerManu
von 15— 20 Jahren gesucht.

Mart . Ioh . Ruppershafen,
Oestrich am Rhein.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
(Brennabor ) preisw . zu verkaufen.

Näh . in der Expedition ds. Bl.

preiswert zu verkau f
Heinrich Abt -

Frauenstein bei^ 5.

Slupsts- i. E
schiu.Machtt'
sch. Peljlttli»
GiilkißSIjlk
vrrknnft
SltiM»'".

■gdjlaM *!!"-
Drucksoch
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